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DiIe Irritationsleistung
des katholischen Pfarrhauses

diözesaner Belastung und pbersönlicher umutung,
blurale ealıta als Beitrag zu gesellschaftlicher Sensibilıtät

ıst ıne Schwere und altmodische Tür, die den nternetauftrit der
Funcity-Kirche St Boniftatius Drag und mıit der Überschrift „Pfarrhaus”

die BesucherInnen den Seelsorgeangeboten‘' welterleitet Hınter
dieser Schweren Tür verbergen SIcCh Viele kiırchliche MiıtarbeiterInnen
und SeelsorgerInnen, mıit denen die BesucherInnen Dermanent In
Kontakt treien können. Das „Pfarrhaus” ırd ro«lz seIıner kKlıscheenhna
düsteren Darstellung zum Inbegrı seelsorglicher Präsenz der Kırche Im
Interne und nüp amı gemeindepastorale Idealvorstellungen d  y
die In der eallta kaum mehnhr eingelöst werden können. IC NMUuTr die
Folgephänomene des Priestermangels, uch gewandelte Vorstellungen
der Bestimmung VOTI Arbeits- und reIze und das Bemühen, die OTNent-
IC und gemeindliche Nutzung des Pfarrhauses mıt dem eCc aufTf
Privathei seIner BewohnnerInnen n Inklang bringen, en nıer
Veränderungen WG VOTTI e3| klerikaler FrreichbarkeiIit alla gestalteter
seelsorglicher Präsenz unterschiedlicher kırchlicher Seelsorgeangebote
geführt.*

Vgl zur Internetseelsorge diverse Aufsätze In Heiner Gelhot / Norbert Gabı
eInz Hgg.) eale Seelsorge n der virtuellen elt Düsseldorf 2008
er des rıvaten Im Pfarrhaus erhält e]| Ur als Zugeständnis VeT-
anderite LebensgewoNnhNelten Bedeutung, sondern VOT allem aucn als Ermöglichung
der Ausbildung eiıner Dersönlichen Spiritualität und g  uCcC nach dem eıgenen

als eıner durchgeführten Moderne Im Hereich der eligion und da-
mıt als die Chance KI  N Anschlussfähigkeit ge reilgionSSOZI-
ologische En  Icklungen Vgl UIlrıch BeCcCk, Der eigene Gott rriedenstähligkeit Uund
Gewaltpotential der RKellglionen, ranktTu M.-Lel 2008, „Im Ringen das
‚eligene Uund den ‚elıgenen aum gent mehr als die räumliche Gliederung
des Alltags FS gent Kontrolle und Subversion, das ütteln Vorn/n äaulßeren
und nneren Z/wängen Eigener aum edeutle Unabhängligkeit, also (verbotene
ektüre, Kontemplation, eit, nanıle, Langewelle, Selbstbeiragung, Im Schutz
des Nichtgesehenwerdens Eigenes erproben und SICH Aauf Seelenreisen n der
UG nach dem ‚eligenen Gott egeben  I
Der Artıkel nasıert auf den Eergebnissen eıner Wissenschafitlichen Arbeiıt des Autors,
dıe Im Maı 2008 der Iheologischen der Karl-Franzens-Universität
raz als Dissertation aNnYgeNOTMM worden st olfgang Beck, |DIie unerkannte
Avantgarde Im Pfarrhaus Zr Wahrnehmung eInes ahbduktıven ernortes kiırchlicher
mastoralgemeinschaft, Münster 2008 (Im Erscheinen).
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Fine seelsorgliche Adresse ImM ande!l

Gerade die Etablierung verschiedener Berufsgruppen und deren Je
ach Biıstum unterschiedlich Intensive Anbindung Pfarrhäuser
annn VOT diesem Hintergrun als wichtiger Schritt einem oluralı-
sierten Seelsorgeangebot VOT hetrachtet werden. Die vielen guten
Erfahrungen, die ach AUSZUG des etzten ortsansässigen Pfarrers mıit den
Famılıen Dastoraler MitarbeiteriInnen n Pfarrhäusern für viele Pfarreien
auf der and llegen, schärfen rsit den lıc für rühere Missstände orie-
sterliches Herrschaftsgebaren, überzogen Klerikale Abstandswahrung
zZzur gemeindlichen Lebenswell, ängstliche Zurückgezogenheit
der die Pfarrhaustür verriegelt lıe und das Pfarrhaus oftmals als nNel-

Bereich erschien. FS gıbt ıne el sSOolcher Fehlentwicklungen,
die oftmals als Spätfolgen eInes Priesterbildes der Pianıschen Epoche
gelten konnten, VOT1 Vorgeseizten und Visitatoren vielerorts DIS eute
gedulde der Jar geförde werden‘* und ©] unter dem üuberhönten
eal der oriesterlichen Frreichbarkeiıt kırchliche Seelsorge Dervertie-
1611 Die oftmals Dewusst gesuchte kleriıkale )ıstanz ZUur L ebensweilt der
Pfarreimitglieder konnte Tellc uch nıC Uurc eUue Ansätze priester-
ıchen Gemeinschaftslebens vita CommunIS) der „offener Pfarrhäuser”
gemilde werden, sondern wurde allenfalls verlagert. In Ihnen wurde NnıIC
selten das e3| des Kaplans und Hilfspriesters fortgeführt, dem sSchon
Im Jahrhundert Ine wichtige Vermittlungstfunktion zwischen Pfarrer
und Gemeindemitgliedern zukam und aurf dessen Informationen Aaus dem
Gememndeleben viele „Pfarrherren” durchaus angewlesen Wo cha-
rismatısche Pearsönlichkeiten dementsprechend seIlt den 1970er Jahren
die Pfarrhäuser DIS ZUT Aufgabe Jeglicher Privatheit öffneten, manıiftfe-
stierte sSıch hlierın her die oriesterliche Kontrastidentität Zzur esellschaft,
n der sSolche onzepte War häufig faszınlerten, ber gerade n den DUr-
gerlichen esellschaftsschichten NnıIC als vorbildliches L ebensmodel|
hetrachtet wurden. Stattdessen erwuchs Aaus diesen Konzepten
oftmals ıne erneuerte orm eInes Distanz schaffenden Klerikaliısmus,
Wenn/)Nn uch unter veränderten Vorzeichen. DIe restier kultivierten NIC
selten en offenes Pfarrhaus, gerade darın Ine Kontrastıdenttät
entwickeln und klarıkale Wissensmonopole manıtfestlieren. em SINd
diese onzepte Urc Ihre SeNYE Verbindung mıit eIner missbrauchsan-
fälligen> Communio-Theologie® und einer krisengeschüttelten emernInde-

Vgl als eispie für nieınen Andreas Was IST en Priester?, In
en alt und JUNGg, 5 2008), Im Frscheinen
Vgl Herbert Vorgrimler, Volk Gottes Ooder ommunıO®? In Hildegard Keul ans-
Joachım Sander, [Das Volk Gottes Eın der Befreiung, 998, 41-53
Ralner Bucher, OMMUNIO Zur Kritik eıner pDastoralen Projektio  nsformel, n Ulrich
Fegeser-Lichterfeld |DDem Glauben Gestalte Walter ürst, Berlın
2006, IS

PThIL, ahrgang, Heft 09-1 olfgang Beck 157



Ekklesiologie‘ geprägt und entsprechend SseIl den 1980er Jahren Von der
unübersehbaren „Friedhöflichkeit”® der Gemeinden besonders etroffen *
Ihre Stärke INMaQ Aaus eutiger Perspektive VOT allem In der Durchführung Q1-
1elT Pluraliısierung der Priesterbilder gesehen werden, dıe SICH rOotz mmer
wieder unternommener Vereinheltlichungsbestrebungen'” und Tendenzen
zur eltkirchlichen Uniformierung des Priesterbildes! Im deutschspra-
chigen RKaum n Vergleichbarkeit zurmnn evangelischen Pfarrhaus!? e{ia-
hlierte Uund eute manche diözesane Personalabteilung”® erreic
hat

Spätestens der notwendige Umgang mıt Dädophilen und ephebophi-
len Missbrauchsfällen hat nıer ıne sensIbilisierte Wahrnehmung des
Lebens Hınter Pfarrhausmauern ermöglıcht. EFINne gesteigerte Sensibilität
für sexualısıierte ewa aurf allen Fbenen und In allen Bereichen der
Kırche Kann nıer als wichtiger Impuls einer veränderten Dastoralen
PraxIıs uchn Im Umgang mıt dem Pfarrhaus gelten. ] können SOowohn|
die gemeindliche Uund VOT allem alterliche Auifmerksamkel egenüber
Seelsorgern, WIEe uch deren eigenen, mittierweille selbstverständlichen
elbstschutzmafßnahmen als nositive olge dieser Verbrechen hınter
Pfilarrhausmauern angesehen werden:

!!Ja‚ hat Insofern dıe Arbeiıt verändert, Indem Man aufpassen
I1NUSS, Was (ue ich Jetz IC also, Iich lade ucn Jugendliche zum

eispie Im Rahmen der Firmvorbereitung en mır In die Wohnung
hinauf ber da, ISsSo die mussen zumındest zweiıt der MN
seln, ass da nıchts nassliert Iso uch Gerüchten der S
nıcht? Und dieses locker Unvoreingenommene geht NIC mehr,
mıit Kındern der Man [11U$SS$S Schon verftlixt aufpassen, WeNnn}Nn mMan

Ralner Bucher, [DIie MmMemnde nach dem Scheitern der Gemeindetheologie.
Perspektiven eIner zentralen Sozlalform der Kirche, In eorg er „Mit euch
ın cn Mensch Friedrich Schleinzer, Innsbruck-Wien 2008, 9-46
Vgl Mıchael z! Frosion der Gnadenanstalt? Zum Wande! der Sozlalgestalt
der Kirche, Frankfurt 998,
Mıchael - bertz, er den Wohn- Terrnitorlaliısmus Mıchael Replik auf
„Plädoyer für dıe Verörtlichung des Glaubens“, In 55 2004), 6-1/7,
Vgl als Ispiel Gisbert reshake, Priestersein Zur Theologie und Spiritualität des
priesterlichen mtes, reiburg B _ -Basel-Wien> 991
Kongregation für den Klerus Direktorium für |Dienst und en der riester, Rom
994
Annetie ehlhorn, eue Lebensformen auch Im Pfarrhaus, In (  )x
„Dass zöllbatär ebende oll ollegen VOT] den el [1UT angedeuteten
Merausforderungen eıner Komplexer werdenden Post-Postmoderne efreit SINd,
Wa Icn angesichts meınes Innenblicks In viele INn Pfarrhäuser Uund en

Dhezwelfeln  d
Valentin DEeSSOY, /Zukunft UnNGd Veränderung gestalten. Führungsverantwortung Uund
F ührungsrolle der riester, In 36 2005), 2366-370
Vgl ZUT Begriffsbestimmung: Herbert Ulonska, Täterprofile Im aum der Kirche, In
ers Michael Ralner Sexualisierte Gewalt Im Schutz VOo'T) Kırchenmauern
Anstölße ZUur differenzierten (Selbst-)Wahrnehmung, Berlin 123-141, 124
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sagt Ich habe Kınder geTrNn Welıl das kann annn Schon wieder talsch
verstanden werden.“ (Pfarrer)"®

WISchen defizitärer Wahrnehmung und
Einheitlichkeitsfiktionen

FS verwundert reilich, WIıEe wenIg DIS eute die rage, WIEe enn rnester und
Dastorale Miıtarbeiterinnen In Pfarrhäusern leben, VOIT Bistumsleitungen
Uund Visiıtatoren Im konkreten Fall geste Ird

„Nee, ul Interesse. Iso Ich nab NIC einmal erleDbt, ass
Jjemanden In der Personalabteillung interessiert alle, wWwIıe ©  ,
ISo Jal NIC WIE mır als Pfarrbeauftragte geht, das ware mır
och wWichtiger YEWESET], das iragen. ber uch NIC WIE das
en Im Pfarrhaus Ist Iso da SIN DEe| UNS, Dun, SIE reden J1e|
VOT] Personalentwicklung, ber Iich nab’s GefTühl, SIEe iun WenIg
alur der tun MUTr dann, WEeNN mMan\n selbst Schon sehr IV ist  eb
(Pastoralreferentin)

e1I1s5 Ird nıer Iımmer noch aurTf spirıtualisıerende dealbıldkonstruktionen
verwiesen der überholten Einheitlichkeitsideologien nachgehangen,
wWwIe SIE analog In den vereinheitlichenden orgaben ZUur oriesterlichen
L ebensform hbeobachten sind.!6®

Eine I hematisierung des Pfarrhauses Im Bereich der katholischen IStUumer
Im deutschsprachigen Raum düritteer In der ege! Im Zusammenhang
mıit finanziellen Problemen Von VDbiözesen und Pfarrgemeinden STla  inden
Der kiırchliche Finanzmange! führt vielerorts einem Bemühen dıe
Reduktion des Immobilienbestands erartige Überlegungen treifen da-
mıt einen Ort, der WIE aum en anderer die kiırchlichen und theologischen
Entwicklungen der etzten Jahrhunderte und diese In Gestalt S@I-
MelT Protagonistinnen vielerorts für Kirchenmitglieder Uund ItbürgerInnen
ablesbar gemacht nat

Avanclerte das evangeliısche Pfarrhaus schon Irüh nach der Reformatıion
und DIS n das Jahrhundert zu bıldungsbürgerlichen Kulturträger‘‘
und famılıären Musterbeftrieb, durchlief das katholische Pfa_rrhaus seIt

Die angeführten, KUTSIV gedruckiten Zitate entstammen eıner Qualitativen Studie zu
katholischen Pfarrhaus und seIınen BewonnerInnen olfgang Beck, DIie unerkannte
Avantgarde m Pfarrhaus Zlr VWa  ng eIınes abduktiven ernories kirchlicher
Pastoralgemeinschafft, Münster 2008

16 Kongregation für den Klerus |Direktorium für |Dienst und der riester, Kom
994

I | 1eselotte VOTI tz-Hoffmann, Das evangelısche Pfarrhaus, Heimstatt Von
und Denkern, In DtPfrBI Z001), 646-648 Friedrich Wılhelm Kantzenbach, Zur
Irchen- und Kulturgeschl  UÜlıchen Bedeutung des evangelıschen Pfarrhau
Streiflichter Uund Schwerpunkte, In Hıchard Jess Hrsg aus In der Zeıit [)as EVaTll-

g  l  C'  e Pfarrhaus eute, München 979, 42-61
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dem HnNnde des Jahrhunderts und der verstiarkien Umsetzung rdenü-
nısScher Beschlüsse zu PfarreiprinzIip und Zzur klerikalen Disziplin”® ıne
wecnselvolle Geschichte SO entste uch Im katholischen RKaum Ine
Instrumentalisierung des Pfarrhauses ergänzend eIner staatlıchen
Instrumentalisierung, WIEe 7 B Im Josephinismus — QUFrC die Kirchenleitung
als eispie quasifamiliären, entsexualısierten Z/usammenlebens. Der
Pfarrer ırd Z Hausvater!® für ägde Uund Knechte, Haushälterinnen
Uund Kapläne, der In seIner Person und seIner Lebensführung kırchliche
Hrömmigkeitsideale repräsentiert.“” Undg da diese rTrömmiIgkeıltsformen
Im Jahrhundert zunehnmend androgyne Züge tragen und VOT allem
Frauen ansprechen, ırd dıe Hausvaterfunktion zum Willkommenen
Inszenierungsraum eInes männlichen Geschlechtsbildes, mıt dem der
Klerus die Distanz den Famılienvätern üuberwinden SUC

„Nur WeTrT eın Haus egierte, WarTrT Herr der konnte Im Dorf WIE In
der gleichberechtigter Genosse eın und der kommu-
nalen Selbstregierung teilhaben .“

| ıe Instrumentalisierung des Pfarrhauses Zur Vermittiung kırchlicher
re ırd Im Jahrhundert seltens der Kirchengemeinden gerade dort
aufgegriffen, {wWwa Urc Industrielle VWanderbewegungen einer
verstarkien Begegnung mıit orotestantischen Bevölkerungstellen und dem
wettbewerbsbedingten Bemühen bildungsbürgerliche Etablierung
omm Vielerorts ırd das Pfarrhaus nun ZUr RKepräsentanz der
Kirchengemeinde mıt einem gesellschaftlichen Aufstiegsanspruch. on
alleın die oftmals DeaC  lıche aulıche Distanz zwischen Pfarrhäusern*“
und Ihrem ländlıch-bäuerlichen der städtisch-proletarischen Umfeld, ırd
akzeptiert und verstärkt, wenigstens hıer Im konfessionellen Wettstreit

gesellschaftliche Anerkennung und In den AuselInandersetzungen
des Kirchenkampfes mithalten können. Sowohl|! der diözesane. WIE
ucn der pfarrliche lıc aurf das Pfarrhaus und seINne oft zahlreichen
BewonNnnerInnen läasst amı eınen gesellschaftlichen UuSs entstehen.
der die Mechanısmen Dastoraler Herrschaftsstrukturen rst ermöglıcht.
Das Pfarrhaus ırd In nalogie zu Dürgerlichen Aufstiegsbestreben
18 Heribert Schmitz, Pfarrei und ordentliche Seelsorge In der ridentinıschen und nachtri-

dentiniıschen Gesetzgebung, n Frwıin Gatz Hrsg Geschichte des KIT  IIchen
LeDens, Ba . Die IsStUumer Uund ihre Piarreien Freiburg-Basel-Wien 1991, 41250
Mıchael Mıtterauer, Famlıliıe und Ar'  tstel Mistorisch-vergleic  Q Studien,
Wien-Köln-Welrmar 992, 5-1
FErwıin Gatz, /ur Kultur des oriesterlichen Alltags, n ers Geschichte des
kırchlichen Lebens, Ba 4, Diözesanklerus, Freiburg-Basel-Wien 995, 282-318

Z Schmidt, Hausväter VOT Gericht er Patriarchalismus als zweilschneldiges
Schwertft, In UVinges Hausväter, riester, Kastraten Zur Konstruktion
VOT] Männlichkeit In Spätmittelalter Uund Früher Neuzeit, Göttingen 998, 213-230,
DEl
Gatz Kultur des oriesterlichen Alltags, 293 SIM Pfarreien mıit menreren aplänen
konnte die Zanl der aume auf Uber steigen SO zählte 910 n der reiburg
1n Pfarrhaus 012) vıer nen 2 5 en anderes NeI dre| en D aume  e
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eiınem zentralen kirchlicher kepräsentanz, ortskırchlichen Stolzes
und klerikalen Machtgebarens“*>:

„EIN großes Haus Im Zentrum der iühren, War mıittlier-
welle angst eiInem Akt der epräsentation und RKepräsentanz
geworden: Man repräsentierte den eigenen Olg und die eigene
ellung. ber 1Mall trat amı zugleic uch als en unmıttelbarer
Reprasentan seIner eigenen Gruppe auf. “<

Gerade der Konfessionalismus des Jahrhundert steigert dieses HÜUür-
gerliche Aufstiegsbestreben aufTf katholischer eite, manıtTestıe zugleic
Mechanismen eInes gesellschaftlichen Minderwertigkeitskomplexes Uund
stärkt dıe olle des Pfarrhauses als katholische Repräsentanz VOT Wıe
WwenIg tragfählg der amı verbundene gesellschaftliche Nnspruc Ist, ZeIg
SIıch JjJedoch gerade n der Schweigsamkelt, In der die meılsten Pfarrhäuser
während des Nationalsozialısmus urc Ihre Bewohner gehüllt werden.
DIe meilsten Pfarrer hbeschränken sich nun auf Ihre konfessionsinterne
Zuständigkeit und machen lle vorherigen, gesellschaftlichen Ansprüche
vergessen.“° EINZIG dıe euU=UIc größere Zurückhaltung egenüber einer
Kooperation mıt den Nationalsozlalısten (von der {wa DE dem „Anschluss”
Österreichs wenIg spuren Ist und die rst nachträglıc als kırchliche
Opferrolle inszenilert wurde) egenüber der evangelischen Pfarrerschaft
ermöglıcht In der Nachkriegszeit aDn 1945 uch In den Pfarreien als
„Slegerın In TIrümmern“?68 die olle einer eINZIG verbleibenden und Inte-
gren Institution aufzubauen.“' Wie non| Jjedoch der Versuch ISt, den
kırchlichen Triumphaliısmus der Vorkriegszeit anzuknüpfen, ırd ebenso
sSchnell eUuUlc und Uurc| das überfällige Vatikanısche Konzıl offen-
Har |)as Pfarrhaus Ird In den FolgejJahren Tür viele Kirchenmitglieder

einem Gradmesser konzıllarer Loyalıtät und lässt die entitstandene
Pluralıtät kleriıkaler Selbstverständnisse SIC  ar werden.

Rotraud Perner, Sern wWwIe Golt VOTIT] der der Heiler. riester
Psychotherapeuten Poliltiker, München 2002, Z6-27
| othar Gall, n Deutschland, Berln 1989, 417
Ian Kershaw, Hıtller 9-1 945, ulg 2000,

26 aren Kliecherl, |Der Umgang der Kkatholischen Kırche mıt nıStorıscher und Juristischer
Schuld anlässilich der Nürnberger Kriegsverbrecherprozesse, In Jochim KÖönNler
Damıan Varl)l ells Hgg.) leger! n rummern [ Die {l der katholischen Kırche In
der deutschen Nachkriegsgesellschaft, Stuttgart-Berlin-Köln 998, 821
ydı Bendel-Maıdıi Kalner Bendel, Schlaglichter auf den Umgang der deutschen
ISCNOTEe mıit der nationalsozlalistischen Vergangenhelil, n Ralmner Bende!| Hrsg [ DIie
katholische Schuld”? Katholizısmus m Dritten e1IC| WISCHE Arrangement Uund
Wiıderstand, Münster-Hamburg-London 2002, 221-24[7, 221
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Fıne lebensweltliche Pluralıtät iIm Zentrum der Piarreıi

Jedoch rsti die el den 1980er Jahren Immer deutlichere Kırchenkrise
und die nachkonziliare Etablierung der Dastoralen Berufe ermOÖg-
ıchen eiınen Pluralıtätsschub n der Kiırchlichen, zumal| der pfarrlichen
Seelsorge. So annn das katholische Pfarrhaus eute dort, NIC
alleın Priestern vorbehalten bleibt, geradezu als Inbegrı einer kırchlichen
Pluralıtät Von Lebensformen und -Mmodellen wahrgenommen werden.
PastoralreferentInnen MmMiıtınren Famlilıen, Priesterinverschiedenen Formen
der „vita COomMMUNIS”, Ordensleute und NnIC selten emeindemitglieder,
die das Pfarrhaus als Wohnraum anmıieten, pragen das unte Bild des
katholischen Pifarrhauses In der egenwart. Dass die Sıtuation des
Priestermangels uch die Tolerierung, In manchen Fällen die AdUS-
drückliche Unterstützung mancher Lebensformen urc Gemeinden und
Kirchenleitungen ermödglicht, die den offiziellen moralıschen Uund kırchen-
reC  lıchen Bestimmungen NIC entsprechen, wıe iwa oriesterliches
Familienleben der gleichgeschlechtliche Beziehungen, gılt E| als OT-
Tenes Geheimnis Verwundern können nıer lediglich die welter entwickelten
Klerikalismen. die Priestern mıt Lebenspartnerin der -Dartner größere
Splielräume zugestehen, als astioral- und GemeindereferentInnen, die
Sıch In vorehelichen Beziehungen, als wiederverheiratete Geschiedene
der Schon als Singles mancherorts eIner penetranten Einmischung In
Ihrer Frivatsphäre Urc emeindemitglieder ausgeseizt sehen können.
Dass das en In einem Pfarrhaus den Lebensstil kirchlicher
MiıtarbeiterInnen DIS n kleine Detaıiıls hınenmn gIl, Ist keine NEeUE
Erkenntnis Umso Dedeutsamer Ist ber für die Kırche selbst, wıe SIEe mıit
Ihrer Nesonderen gesellschaftlichen Verwobenheaeit umgeht. In Ansätzen
findet SICH nıer Ine enheit, mıit der die Kırche ohl Ihrer eIige-
06711 Überraschung einer gesellschaftlichen Avantgardistin aufsteigt.
In Zeiıten, In denen nach alternatiıven und tragfähigen Formen famlli-
ren Uund generationsübergreifenden Zusammenlebens gesucht wird,“®
nımmt die Kırche mıt der Pluralıtät Ihres Piarrhauslebens vielerorts ıtt-
erweille eınen üUberraschend selbstverständlichen altz aln.? Miıt Ihren
Pfarrhäusern verfügt SIE Der Orte, n denen alternative Formen des
/usammenlebens, dıe NIC zwingen aurf einer SexXuellen Partnerschaft
aufbauen, die Monokulturen famıliärer Iıdealbilder überstelgen und Ure
unterschiedlichste Konstellationen gekennzeichnet SINd Das Pfarrhaus
Ist Jedoch Uber die loße Splegelung gesellschaftlicher Healıtäten hınaus

Hartmuft äußermann Walter Slebel, Soziologie des Wohnens Fine Einführung In
Wande! UunNnd Ausdifferenzierung des Wohnens, Wernheim-München 996, 323
Als 1e] für die Neukonstituierung VOT)] gemeinschaftlichen Lebensformen n
eren christlichen Konfessionen arkus - L ernen Aaus der Geschichte VOo')
Zinzendorf, Bonhoeffer und en ute, In Jloblas FalX Ihomas Weılßenborn
(Hgg.) Zeitgeist Kultur und E vangelium In der Postmoderne, Marburg 2007, 6-1
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en avantgardıstischer Ont;® insofern mıt ıhm Innovatıve | ebensformen
und „stile eIinerselts In das Zentrum Uund In das Bewusstselnn melılst
bürgerlich-traditionell geprägter Kirchengemeinden transportiert werden
und andererselts verschliedene Lebenskonzepte hıer In einer Hreıiten
Heterogenität theologisc und spirıtuell begründet und legitimiert werden.
Das Pfarrhaus Kann @] einem gewinnbringenden kırchlichen und
gesellschafttlichen Impulsgeber werden:

„Ich habe NnıIC den nspruc Freunde, IST Ja,
Sondern ich en den nspruc uC WIE hier
Sı Und annn guUC Was für uch] her ıne Stärke ıST der
ner ıne Klärung, kann Ich das NIC UnG annn MUuSS inr UuTe

Lebensentscheidung trefen Also, WIr hleten UuNs a  3 WIEe Wır SINd
Wır SINd anfragbar In dem, wıe wır sInd und WIEe Wır das hıer
hen Wie versuchen, das ber uch erlebDar Mmachen.“ (Pfarrer
amp

Dieser avantgardıstische Charakter als Konkretion eInes biblisch-prophe-
Ischen Bewusstseins>® SEez Jjedoch ıne gemeindliche und Öffentliche
Wahrnehmung VOTaUS, die konfessionsübergreiftend egen und Iluc
des Pfarrhauslebens für seIne BewohneriInnen ausmachen. SO lassen
SICH DE@e| vielen Priestern Fluchttendenzen beobachten, dıe zeigen, ass
ıne Nutzung des eigenen Wohnbereichs für reIzel und Urlaub NMUur

egrenz möglıch Iıst Famlilıen, die annlıche Fluchtmöglichkeiten kaum
sSsuchen können, stehen er ehr 1e| menr VOT der Aufgabe, private
Zeiten und Käume Uurc klare Regelungen kommunizlieren und amı

schützen.
Z/Zum luc ırd seINe Ööffentliche Wahrnehmung den BewohnerInnen
des Pfarrhauses, Offentliche und gemeindliche rwartungen als
Repression erlebt werden. zudem Verständniıs für die „Herausforderung
Pfarrhaus DE Vorgesetzten vermisst und Drofessionelles rDbDeIten ET-

sSchwert ırd

„Neın, Icn ziehe nıe menr INnS Pfarrhaus 1)as eiß ICn Jganz SICHeET.
Und Ich glaube, Ist NIC 0NUT meınem Schutz, Sondern

uchn zum Schutz der eute Well, Ja, Iso ich glaube, mMmac DrO-
fessionelleres rpDelten möglıch, NIC dort leben Weıl ICn glau-
De, ass ne UÜberforderung für eiınen selbst und für die eutfe Ist,

meılnen, Icn Kann WITKIIC mMıt allen Menschen leben und kannn
den rwartungen, die da kommen, gerecht werden. Ich enttäu-

3() Bürger hat den Aaus dem französischen Mlılıtär entienntien Begrıiff (Vorhut) In S@!I-
elr kulturtheoretischen Umselzung des Jahrhunderts Hereits 1974 analysıert Vgl
eilier Bürger, Theorie der Avantgarde, ranktiTu
Ulrıke echmann oachım Kügler, Bıblische Prophetie Exegelische Perspektiven
auf en heikles ema, In Ramer Bucher / Karlmner Krockauer Hgg.) Frophetie n eıner
etablierten Kırche“? Reflexionen über en PrinzIip K  II Identität, Münster
2004, 5-72  ©&
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sche Immer. Und das habe ich ucNn erlebt Ich bın da Anfang
eingestiegen mıit 150 Prozent Uund mıt Begeilsterung und nab Ich
aurT Beziehungen eingelassen, Ja, und woll den Menschen nahe
eın und mıt den Menschen leben Und annn habe Ich gemerkt,
wWIıe ICn Iıch verausgabe e| und WIE Ich (Grenzen komme.
Und, Ja, Anfang: SOÖO die Türen aufgemacht breite die Arme
aus| Un ıch annn wundere, WenNnn Ich nachts halb ZWOIT ne
KomMuUuNlaNMuUtter anruft.“ (Pastoralreferentin)

Zum egen ırd die Ööffentliche und gemeindliche Wahrnehmung des
Pfarrhauses TeINlc uch dort, In seiınem sozlal-politischen Potenzial
genutzt Ird und beispielsweise die Chancen des Pfarrbüros als kırchliche
Servicestelle entdeCc werden. 1es SEez Ine Kundenorlientierung“
allen Kirchenmitgliedern und Mıtmenschen VOTaUS, Iso en Bewusstsernm
für die eigene Angewlesenheit aurf die un VvVon dieser VWelt, über-
aup Freude und Hoffnung, Trauer Uund ngst  0 der Menschen
teılen können.

Das Pfarrhaus als Impulsgeber eiıner
pastoralgemeinschaftlichen Ekklesiogenese

DIe Öffentliche Wahrnehmung des Pfarrhauses ırd nhıer Iso Zzur Chance
für sSeINEe BewohnerlInnen, selbst einer Wahrnehmung des IrCN-
Iıchen mieldes gelangen, das ängst Uurc Ine marktförmige Situation
gepragt ist.“ Gerade darın lässt SIChH Jjedoch ıne hohe LernbereıItscha
und Kompetenz DE PfarrhausbewohnerInnen Heobachten Sie erle-
nen zunehmend und stärker als andere kırchliche MıtarbeiteriInnen und
Führungskräfte die kırchlichen OÖhnmachtserfahrungen der eligion In e1-
elr Dostmodernen Gesellschaft, die menr und mehr dazu gelandgt, nıchts als
eligion seln, ” und en vielerorts Ine hohe Kompetenz entwickelt,

3 Herbert Indner, Kıirche FinNne Gemeindetheorie, Stuttgart-Berlin-Köln 994,
167 Wirklıche erhält diıe Kırche UG die KundschafterInnen des Volkes
es (Num 13-14 natürlich UT, insofern SIE Hereıt Ist, SICH auf MeUue Sozlalıtäten
der enscnen und inrer Verhältnisbestimmung zZur Kırche einzulassen |Die
el Kirchenmitglieder würden m Kahmen eINes Selbstverständnisses als Kunden
n en unmündiges, obrigkeiltshöriges Uund N Vorkonzıllares Irchenverständnis
zurückfallen, übersieht zumelst eren Neigung, professionelle Leistungen ordern
und sIıch zugleic selbstbestimmt Z Kırche nositionlieren.

33 onNnannes Örst, DITZ unbekannte SIinn- und Handlungsorientierungen
kasualienfrommer ChrisV/inn/en, In ers oachım Kügler (Hgg.) |Die unbekann-
{e MIt aufe, Trauung und Bestattung durchs | eben? FINe empirische
Untersuchun ZUT „Kasualienfrömmigkeit VOT) KatholikInnen Hericht und interdiszi-
olinäre Auswertung, Berlin 2006, 3-53

34 ın Pott, Kundenorientierung n astiora und arıtas Anstölße zZzu kirchlichen
Handeln Im Kontext der Marktgesellschafft, Münster-Hamburg-London 2001 Des

3DA
3A5 Beck Der eigene Gott, 41 „Säkulariısierung entmachtet und ermächtigt 1gıon
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unter den veränderten Bedingungen als ImpulsgeberInnen einer Kırche
als Pastoralgemeinschaft>® agleren. ährend e1n Kırchenverständnis
als Religionsgemeinschaft dıe Identtät AaUuUs der eigenen ITradıtion entT-
wickelt, davon ausgehend aurf die egenwa Dlıckt und Orte der aCcC
SUC entwickelt Ine Kırchenidentität der Pastoralgemeinschaft ınr
Selbstverständnis aufgrun Ihrer Gegenwartsbezüge rten der
NnmMaCc VOT) dieser Dastoralen ealıta Ine Kirchenbestimmung
zuzulassen:

5  el Formen edeuitien jedoch eiınen unterschiedlichen eZUg der
kırchlichen Vergemeinschaftung. DIie reiigionsgemeinschaftliche g m
ang ZUur Kırche VOon') ihrer eigenen ITradıtion her und amı VoT/ dem
ner, Was Ihrer Tätigkeilt vorausliegt. Dagegen benennt die Dastoral-
gemeinschaftlıche dıe Kırche VOoT Ihrer Tätigkeit ner, die SIEe selbst
Ist, und amı VOT] denen ner, mıit denen SIE In Ihrer Tätigkeit
tun bekomm

Einer blofß reiigionsgemeinschaftlich konstitulerten Kırche werden
die gegenwärtigen OÖhnmachtserfahrungen ZUur sSchwer erträglichen
Belastungsprobe. Finer pastoralgememnschafttlichen Kırche Iingegen Wel-
den SIEe den vorrangigen rten ihres lenstes der „Menschwerdung
der Menschen“8 Wo das Pfarrhaus lediglich als Instrument des reilg!-
onsgemeinschaftlichen aCcC und Relevanzerhaltes Instrumentalisiert
wird, OCKIEe Jjedoch die notwendige pastoralgemeinschaftliche
Ekklesiogenese und verhindert Prozesse der „Kirchen-Bildung”.
In Ihrer Identtät als einer lernenden rganisation, die SICH Dermanent

die Kultivierung einer eigenen „Situationsempfindlichkeit”“® DEe-
mühen nat, ırd der Kırche Pfarrhaus als einem Sinnesorgan, als
einem der Erkenntnisgewinnung der ‚Zeichen der Zaıt“ gelegen seln,
da hıer n DNesonNderer Welse die Chance der Erkenntnisgewinnung DEe-
STEe Diese zeichne SICH rst annn In Inrem Er-„Schließen”* Urc 116Ue

Entthront und AUuUSs der gesellschaftlichen eworftfen, ISst der
zwelerle!| gelungen (WOZU diıe Verkünder und Akteure des christlichen ıls reiwil-
IIg wohn| nıemals n der Lage YEWESEN wären): erstiens den Schwarzen eliler inrer
Zuständigkeilt für ratiıonale Frkenntnis und Wiıssen die Wissenschaft DZW. den aa
welterzureichen S Zum zwelten wiırd Igion auf Jjese eIse dazu
nıchts als eligion werden: SCZWUNgEN,

36 Hans-Joachim Sander, Das oliısche Ich Jenselts VOT)] Aporie und ologıie. er
Glaube die Pastoralgemeinscha Kirche, In ZUT ebatte I|hemen der Katholische
ademie n DBayern, /33 2003) 13-15
Hans-Joachim Sander, ausweırchen DIie rekäre Lage der Kirche, ürzburg
2002, 15
Sander MI ausweichen, 128

LÖörsch, Kirchen-Bildung. FINe praktisch-Iheologische Studie Z Kırchli
Organisationsentwicklung, ürzburg 2005, Des T

40 Johann Baptist Meftz, Memoria Passlonis FıIN Drovozlerendes Gedächtnis n Dlurali-
ISCNer Gesellschaft, rg-Basel-Wıen

41 OMIS Kapıitan, Inwielern SINd abduktive lüss reatıv?, In Helmut Pape
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Frkenntnıs AaU>S, WEeTNNN deduktives und induktives L ernen ach Charles
Sanders Pearce zur Abduktion“? als erkenntnistheoretische UÜbersetzung
kırchlicher Prophetie“* hın überstiegen ırd Gememnnt Ist nıer der rucC
zwischen ragtem Uund EFrkanntem FS ıST ennn ruc In dem sIıch die
Begegnung mıt WITKIIC Fremden ereigne und der MUT urc die Bildung
„gewagter Hypothesen’ überwunden werden kann. FINe derartig ler-
nende rganisation Ird eigene autopoletische Tendenzen““ Immer WIe@-
der MUSC hinterfragen und üUberwinden en Uund eaınem
experimentellen Oortasien InS Ungewisse übergehen mussen Diese
nstrengung und das Rısıko der Fehlgriffe Uund des Scheiterns SIN
annn der zanlendcde Preis, WeTl1l ıne kırchliche PraxIıs VOoOT/ veraltetien
ntiwortien auftT ungestellte FHragen überwunden werden Ssoll Der (GGewmn
leg In der Gesellschaftssensibilität“ und der Pluralitätskompetenz“® Al
Nelr Kirche, diıe SICH als „Kritische Zeitgenössin”“” verste und amı
einer kreatıven Konfrontation Von Wort (CSottes und egenwa findet Das
Pfarrhaus als Ö dem diese nastorale Konfrontation VOT] Evangelium
und egenwa Immer wieder VOoT) gelebt und realısiert wird, E[ -

bringt gerade In seIner Pluralıtät der Glaubenswege und Lebenskonzepte
Im Zentrum VOIT Kirchengemeilnden ıne wertvolle Irntationsleistung und
VermaQ amı ucNn für das kırchliche System, für ennn en und seIne
re eınem Lernort werden. SO gilt nier, mıt dem Pfarrhaus Im
eigenen er eiınen Schatz 13,44 finden und (auf suchen.

Krealıvıitäa Uund Charles Peirce und das DNIO:  che Problem des euen,
ranktTu 994, 144-158, 146
Hans-Joachiım Sander, Von der abduktıve Korrelation reilgıöÖser Zeichen zur Abduktion
des auDens MG SemIOÜUÜSCHE Präsenz des aubens, In Hans-Georg Ziebertz
Stefan Heıl Andreas Prokopf (Hgg.) Abduktive Korrelation Religionspädagogische
KonNzeptlon, Methodologie und Professionalıtät Im nterreligiösen Dialog, Münster
2003, 93-66, Des 58-60
Ulrıke echmann Joachiım Kügler, Bıblische Prophetie. EXeg  ISC Perspektive
auf en elkles In Ralmer Bucher / Kalmner Krockauer (Hgg.) Prophetle In eıner
etablıerten Kirche”? Reflexionen über eın PrinzIp kirchlicher Identität, Münster
2004, Z  w
Nıklas uhmann, [ DIie der Gesellschaft, rankTiTu 2000, DD

45 ttmar uCcChs, JEs sIıch Ja doch nıchts Zum Systemtheoretischen
Nachholbedarf einer subjektempfindlichen Pra  Ischen Theologıle, In PINI 2000)
T 0-1 103
Regina olak, ellgion kenrt wieder Handlungsoptionen n Kırche UnNG Gesell
Ostfildern 2006, 135
Ansgar Kreutzer, Kritische Zeitgenossenschaft. DIie Pastoralkonstitution Gaudium el
SPES modernisierungstheoretisch und systematisch-theologisch entfaltet,
Innsbruck 2006, 447
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